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der Vierten 
 

Revanche gelang der Kitzinger erste Mannschaft in der Regionalliga 
beim Heimkampf gegen Bad Neustadt. Der unterfränkische Lokalrivale 
hatte im Februar überraschend zwei Punkte aus Kitzingen mitge-
nommen.  Leider musste Kitzingen erneut auf Michael Hanft und Florian 
Degering verzichten, dieses Mal wurde aber mit Thomas Gebauer ein 
würdiger Ersatz gefunden, das Experiment der Vorrunde, als man zu 
siebt in  Kirchenlaibach Schiffbruch erlitt, also nicht wiederholt. Gebauer, 
zu Saisonbeginn aus Heidingsfeld nach Kitzingen gekommen und bisher 
zweimal in der zweiten Mannschaft erfolgreich, hätte sich auch beinahe 
mit einer schönheitspreiswürdigen Partie eingeführt… 

Dies hatte aber zur Konsequenz, dass die zweite Mannschaft zum 
Auswärtsspiel in Unterdürrbach nach weiteren Absagen keine 
Mannschaft zusammenbekam und dem Gegner bedauerlicherweise 
kampflos die Punkte überlassen musste.  

Als Favorit in den Heimkampf gegen Bad Neustadt gegangen, ging 
Kitzingen aufgrund des Fehlens eines Neustädter Spielers mit 1:0 in 
Führung. Karl-Heinz Kannenberg war der „Glückliche“, der sich diesen 
Punkt gutschreiben konnte. In der Folge kam es an allen Brettern zu 
zähen Kämpfen, wobei die Kitzinger überall die Initiative behielten und 
sogar Remisangebote der Gegner durch Konstantin Kunz und Alparslan 
Yalcin selbstbewusst abgelehnt wurden. Kurz vor der Zeitnotkontrolle 
nach vier Stunden ging es dann Schlag auf Schlag: Zunächst spielte 
Ingolf Gernert sein Endspielkönnen aus und manövrierte den gegneri-
schen König aus (2:0). Leider überzog Konstantin Kunz seine gute 
Stellung als Schwarzer und wurde von seinem Gegner taktisch 
ausgekontert (2:1). Glück und starke Nerven hatte am Spitzenbrett  
Alexander Kliche. Gegen den amtierenden unterfränkischen Meister Dr. 
Hofstetter hatte er sich bis kurz vor der Zeitkontrolle ein zähes 
positionelles Gefecht geliefert und stand kurz davor, zusammen-



zubrechen. In beidseitiger Zeitnot gelang ihm aber ein taktischer Bluff, 
der den Gegner offensichtlich so beeindruckte, dass der danebengriff: 

Dr. Hofstetter – Alexander Kliche 

Stellung nach dem 35. Zug von Weiß 

Es sieht relativ trostlos für Schwarz 
aus: Die Dame ist auf h5 einge-
mauert, der Sg4 gefesselt (z.B. kann 
Weiß im nächsten Zug einfach 
36.Kh3 spielen und Springer + Dame 
einkassieren), auf der e-Linie droht 
Weiß einzumarschieren. Kliche 
entschied sich daher für drastische 
Maßnahmen: 

35…Le5?!?  Verliert sofort, wenn Weiß kaltblütig 36.Kh3 spielt, aber: 

36. Te5: Genügt auch noch zum Sieg. 36…de5: 

Jetzt gibt es nur wenige Züge, die 
nicht sofort gewinnen. Weiß, in 
horrender  Zeitnot, gelang es, einen 
zu finden: 

37. Te5:?? Se5: 38.Lh5: Sd3: 

und plötzlich steht Schwarz auf 
Gewinn. Wenige Züge später gab 
Weiß die hoffnungslose Stellung auf 
(3:1) 

 

Dieser wichtige und unerwartete Sieg am Spitzenbrett brachte quasi die 
Vorentscheidung, da an den übrigen Brettern kein Kitzinger mehr 
schlechter stand. Debütant Thomas Gebauer hatte eine druckvolle Partie 
bis zur Zeitnotphase vorbildlich geführt. Die fehlende Bedenkzeit aber 
machte aus einer Glanzpartie eine Tragödie: 



Thomas Gebauer – Heerlein 

Stellung nach dem 36. Zug von 
Schwarz. 

Gebauer ignorierte den schwarzen 
Aufmarsch am Damenflügel und ging 
den schwarzen König frontal an: 

37. Sh5?!  Ist zwar nicht korrekt, in 
Zeitnot aber sehr chancenreich. 
37…Sa2?! Bereits nicht ganz genau, 
37..gh5: verliert aber nach Dh5: 

schnell. 38.f7! gh5:?? 

 

Schließlich greift Schwarz daneben! 
39.Dh5:??  Weiß revanchiert sich kurz 
vor der Zeitkontrolle. Mit 39. Df6! wird 
der schwarze König erlegt: 39…Lg7 
40.g6+! Kh8 

 

   

 

 

 

 41. Lh6:!! Lf6: 42. Tf6: 
Te1:+  43. Kh2 und obwohl Schwarz eine Dame und einen Turm mehr 
hat, ist sein König hilflos der dezimierten weißen Streitmacht 
ausgeliefert. Sicherlich ist eine solche Variante unter Zeitdruck und ohne 
Computerhilfe kaum zu sehen, daher kann man dem Kitzinger keinen 
Vorwurf machen. In der Partie konnte sich Schwarz mit Mehrfigur über 
die Zeitkontrolle retten, wonach Gebauer bald die Segel streichen 
musste (3:2). 

Mannschaftsführer Matthias Basel hatte bereits aus der Eröffnung einen 
positionellen Vorteil herausgearbeitet und konnte die weiteren 



Ungenauigkeiten des Gegners problemlos zum vollen Punkt ummünzen 
(4:2). Die Stellungen von Alparslan Yalcin und Georg Kwossek erwiesen 
sich beide als gewonnen. Yalcin gelang auch nach knapp fünf Stunden 
der volle Punkt. Er hatte in der taktischen Phase der Partie um den 30. 
Zug herum neben der besseren Übersicht auch ein wenig Glück und 
konnte so zum dritten Mal im dritten Saisonspiel gewinnen (5:2). Georg 
Kwossek erarbeitete sich aus der Eröffnung ein klares Plus, welches er 
in Zeitnot zumindest teilweise wieder vergab. In Anbetracht des 
Mannschaftsstandes gab er nach über 5 Stunden allerdings alle 
Gewinnversuche auf und begnügte sich mit einem Remis (5,5:2,5). 

Der verdiente Sieg bringt die Mannschaft wieder in die Spitzengruppe 
der Liga. Diesen Spitzenplatz kann man in den nächsten Runden mit 
Erfolgen gegen Nordhalben und Mainaschaff festigen und so die 
Ausgangsposition für den Kampf um die Meisterschaft weiter 
verbessern.  

http://www.ligamanager.schachbund-
bayern.de/bsb/ergebnisse/spielplan.htm?ligaId=216 

 

Kitzingen III fuhr in Topbesetzung und als Favorit zum Auswärtskampf 
nach Neuendorf. Überraschend stieß man jedoch insbesondere an den 
Spitzenbrettern auf erheblichen Widerstand. Thomas Trapp musste 
frühzeitig erkennen, dass er bei seiner aggressiven Partieanlage die 
gegnerischen Ressourcen unterschätzt hatte und gab bereits nach etwa 
einer Stunde auf. Auch Bernd Buchinger und Tobias Volkamer mussten 
nach ca. drei Stunden resignieren. Immerhin hatten Frank-Rouven 
Graunke und Klaus Volkamer ihre Gegner klar im Griff und konnten zum 
zwischenzeitlichen 2:3 verkürzen. In der folgenden dramatischen 
Schlussphase riskierte Moritz Basel in seiner Partie Alles und brachte ein 
dubioses Figurenopfer. Zeitnot und komplizierte Stellung überforderten 
den Gegner offensichtlich, der ließ sich schließlich mattsetzen und so 
stellte Basel den Gleichstand her. Rolf Wenkheimer rettete in der 
Schlussphase seine schlechte Stellung ins Remis und Ralph Müller 
gelang es, ein Zeitnotduell unbeschadet zu überstehen. Nach der 
Zeitkontrolle einigte er sich mit seinem Gegner auf Remis und brachte so 
das 4:4 unter Dach und Fach. 



Im dritten Saisonspiel erreichte die Mannschaft das dritte Unentschieden 
und dümpelt daher im Mittelfeld der Tabelle herum.  

http://ligen.ufra-schach.de/Showstandings/Showrounds/id_league/230 

 

Ebenfalls in starker Besetzung konnte die vierte Mannschaft zum 
Auswärtsspiel nach Stetten reisen. Unter diesem Aspekt ist das 3:3 
eigentlich zu wenig, da die Kitzinger an fast allen Brettern besser besetzt 
waren. Sebastian Schmied und Dominik Schwarz holten volle Punkte, 
Johannes Falkenstein und Danny Wohlgemuth remisierten. 

http://ligen.ufra-schach.de/Showstandings/Showrounds/id_league/232   

 


